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(54) Armatur

(57) Die Erfindung betrifft eine Armatur mit einem
Grundkörper (2) und einem damit drehbar verbundenen
Auslaufteil (1) mit einem Auslaufstutzen (4). Zwischen
dem Grundkörper (2) und dem Auslaufteil (1) ist ein Zwi-
schenteil (3) angeordnet, das wenigstens eine Öffnung
(5) zum Austritt von Wasser aus dem Grundkörper (2)

in den Auslaufstutzen (4) aufweist und an dem sich das
Auslaufteil (1) wenigstens im Bereich oberhalb und un-
terhalb der Öffnung (5) abstützt. Zwischen dem Zwi-
schenteil (3) und dem Grundkörper (2) sowie zwischen
dem Zwischenteil (3) und dem Auslaufteil (1) ist wenig-
stens eine in Umfangsrichtung verlaufende Dichtung (6,
7, 8, 13) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Armatur mit einem
Grundkörper und einem damit drehbar verbundenen
Auslaufteil mit den Merkmalen von Anspruch 1.
[0002] Armaturen bestehen in der Regel aus einem
Grundkörper und einem Auslaufteil, das mit dem Grund-
körper drehbar verbunden ist, um den austretenden
Wasserstrahl in eine gewünschte Richtung zu lenken.
Im Grundkörper kann eine Mischpatrone aufgenommen
werden, mit der die gewünschte Menge und Temperatur
des austretenden Wassers eingestellt werden kann. Die
Auswahl von Wassermenge und -temperatur erfolgt
über einen Betätigungshebel, der mit dem Grundkörper
bzw. der Mischpatrone verbunden wird. Die gegenein-
ander beweglichen Teile Grundkörper und Auslaufteil
müssen so gegeneinander abgedichtet werden, dass
kein Wasser zwischen Grundkörper und Auslaufteil aus-
treten kann. Des weiteren muss die Verbindung auch
gegen von aussen eindringenden Schmutz abgedichtet
sein. Dabei sollte die Gleitfähigkeit des Auslaufteils re-
lativ zum Grundkörper auch bei längerem Gebrauch er-
halten bleiben.
[0003] Bei bekannten Armaturen gleitet das Auslauf-
teil direkt auf dem Grundkörper, wobei zur Abdichtung
oberhalb und unterhalb einer Auslauföffnung für Wasser
im Grundkörper zwischen dem Grundkörper und dem
Auslaufteil jeweils eine O-Ring-Dichtung vorhanden ist.
Problematisch hierbei ist, dass sich der Bereich zwi-
schen Grundkörper und dem grundkörperseitigen An-
satz des Auslaufteils oft nicht vollständig abdichten
lässt. In diesen Teil dringen daher Rückstände ein, die
zu Ablagerungen führen und das Gleiten der Teile auf-
einander beeinträchtigen. Insbesondere Kalkablage-
rung ist ein Problem.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Armatur zur Verfügung zu stellen, bei der die
Abdichtung und Gleitfähigkeit zwischen Grundkörper
und Auslaufteil verbessert und auch einen langen Ge-
brauch gewährleistet.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Armatur
mit den Merkmalen von Anspruch 1.
[0006] Erfindungsgemäss ist zwischen dem Grund-
körper und dem damit drehbar verbundenen Auslaufteil
ein Zwischenteil angeordnet. Dieses legt sich man-
schettenartig um den Grundkörper und weist wenig-
stens eine Öffnung zum Austritt von Wasser aus dem
Grundkörper und als Durchlass zum Auslaufstutzen auf.
Sowohl zwischen dem Zwischenteil und im Grundkör-
per als auch zwischen dem Zwischenteil und dem Aus-
laufteil befinden sich Dichtungen. Durch das Zwischen-
teil, das vorzugsweise aus Kunststoff gefertigt ist, lässt
sich die Reibung zwischen den üblicherweise metalli-
schen Elementen Grundkörper und Auslaufteil erheb-
lich vermindern. Das Zwischenteil hat des weiteren den
Vorteil, dass die Dichtungen zwischen Zwischenteil und
Grundkörper einerseits und zwischen Zwischenteil und
Auslaufteil andrerseits auf der gleichen Höhe angeord-

net werden können, insbesondere in Ringnuten im
Grundkörper bzw. Auslaufteil. Die so angeordneten
Dichtungen drücken in einander entgegengesetzten
Richtungen auf das Zwischenteil, wodurch dieses sta-
bilisiert wird. Das Zwischenteil verkippt daher unter der
durch das Auslaufteil ausgeübten Zugbelastung nicht,
und es werden keine Spalten zwischen den Bauteilen
gebildet. Vorzugsweise sind zumindest in einer Höhe
unterhalb der Auslauföffnung die Dichtungen auf diese
Weise angeordnet.
[0007] Um das Auslaufteil gegen eine Verschiebung
in Richtung der Längsachse des Grundkörpers zu sta-
bilisieren und ein Verkeilen von Grundkörper und Aus-
laufteil zu verhindern, hat der Grundkörper vorzugswei-
se eine horizontal verlaufende Kante, auf der sich eine
ebenfalls horizontal verlaufende Kante am unteren An-
satz des Auslaufteils abstützt. Vorzugsweise befindet
sich im Bereich zwischen diesen Kanten eine horizon-
tale Gleitscheibe, die bevorzugt aus Kunststoff besteht.
[0008] In einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung sind die Dichtungen wenigstens teilweise dynami-
sche Dichtungen, insbesondere in Nuten angeordnete
Lippendichtungen, die sich zwischen Grundkörper und
Zwischenteil befinden. Das Auslaufteil besteht aus einer
Manschette, die sich um Grundkörper und Zwischenteil
legt, und einem daran angesetzten Auslaufstutzen. Zwi-
schen dem Zwischenteil und dem Auslaufteil befindet
sich vorzugsweise wenigstens eine statisch angewand-
te O-Ring-Dichtung. Vorzugsweise weist das Auslaufteil
im Bereich des Auslaufstutzens Material, z.B einen quer
verlaufenden Steg, auf, mit dem es sich am Zwischenteil
abstützt. Die Dichtung ist vorzugsweise auf der Höhe
dieses Materials zwischen Zwischenteil und Grundkör-
per angeordnet, so dass das Material einen Gegen-
druck zur Dichtung bilden und das Zwischenteil zusätz-
lich stabilisieren kann.
[0009] Dank der Erfindung ist es möglich, dass
Grundkörper, Zwischenteil und Auslaufteil im Bereich
der Austrittsöffnung für Wasser eng aufeinander liegen,
so dass keine Spalten gebildet werden, in denen sich
Rückstände ablagern können. Die Gleitfähigkeit bleibt
daher auch bei längerem Gebrauch erhalten.
[0010] Ausführungsformen der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und im Folgenden beschrieben.
Dabei zeigen rein schematisch:

Fig. 1 Einen Schnitt durch eine erfindungsgemäs-
se Armatur;

Fig. 2 eine Ansicht entlang der Schnittlinie I-I aus
Fig. 1;

Fig. 3 ein erfindungsgemässes Zwischenteil;

Fig. 4a,b ein Teilstück einer erfindungsgemässen
Ringdichtung.

[0011] Fig. 1 zeigt eine Ansicht einer erfindungsge-
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mässen Armatur im Schnitt entlang der Längsachse 21
des Grundkörpers 2. Der Grundkörper 2 enthält eine
Mischpatrone 11, der warmes und kaltes Wasser über
Wasserzuläufe 10 zugeführt wird, von denen hier nur
einer sichtbar ist. Wasser mit einer über einen Betäti-
gungshebel, von dem nur das Kupplungsstück 19 dar-
gestellt ist, eingestellten Temperatur und Menge ver-
lässt die Mischpatrone über einen Wasserablauf 12, der
in eine ringförmige, in Umlaufrichtung verlaufende Nut
16 im Grundkörper 2 mündet. Koaxial zum Grundkörper
2 ist ein Zwischenteil 3 in Form einer zylindrischen Hülse
angeordnet. Diese ist im unteren Bereich mit Öffnungen
5 zum Auslaufen des Wassers in den Auslaufstutzen 4
eines Auslaufteils 1 versehen. Das Auslaufteil 1 ist
ebenfalls koaxial zum Grundkörper 2 und Zwischenteil
3 angeordnet und um die Längsachse 21 drehbar. Damit
kann der Auslaufstutzen 4 seine Orientierung im Raum
ändern. Das Zwischenteil 3 wird somit in radialer Rich-
tung durch Grundkörper 2 und Auslaufteil 1 fixiert. In
axialer Richtung liegt der untere Ansatz 1b des Auslauf-
teils auf einer horizontal verlaufenden Kante 2a des
Grundkörpers bzw. einer darauf aufliegenden Gleit-
scheibe 18 auf. Der untere Ansatz 1b bildet des weiteren
einen horizontalen Anschlag für das Zwischenteil 3 aus.
Das Zwischenteil 3 wird schliesslich ebenfalls in axialer
Richtung durch eine Überwurfmutter 14 fixiert, die auf
den Grundkörper 2 mit der Mischpatrone 11 aufgesetzt
wird. Auf die ganze Anordnung wird eine Kappe aufge-
setzt, die hier nicht dargestellt ist und auch das Auslauf-
teil 1 in axialer Richtung fixiert. In jeweils einer Nut ober-
halb und unterhalb der Ringnut 16 befindet sich eine dy-
namische Dichtung 7, 8. Diese enthält ein ringförmiges
Dichtelement, das in Fig. 4a, b näher dargestellt und be-
schrieben ist. Diese Dichtungen 7, 8 dichten den Be-
reich zwischen Grundkörper 2 und Zwischenteil 3 gegen
eindringendes Wasser ab. Da zwischen Grundkörper 2
und Zwischenteil 3 im Bereich der Ringnut 16 bzw. der
Austrittsöffnung 5 des Zwischenteils kein Spalt besteht,
ist die Gefahr von Ablagerungen in diesem Bereich ge-
ring. Die Spaltbildung wird zusätzlich durch den Gegen-
druck des unteren Ansatzes 1b des Auslaufteils bzw.
der in diesem Bereich angeordneten O-Ring-Dichtung
verhindert. Diese stabilisiert das Zwischenteil 3 gegen
den nach auswärts gerichteten Druck der dynamischen
Dichtung 8. Im Bereich oberhalb der Ringnut 16 bzw.
der Austrittsöffnung 5 wird das Zwischenteil 3 durch den
Steg innerhalb des Auslaufstutzens 4 stabilisiert, der in
diesem Bereich am Zwischenteil 3 anliegt und dieses
gegen den nach aussen gerichteten Druck der dynami-
schen Dichtung 7 stabilisiert.
[0012] Im Bereich des oberen Ansatzes 1a des Aus-
laufteils 1 ist eine weitere Dichtung 6 zwischen Auslauf-
teil 1 und Zwischenteil 3 in einer Nut angeordnet. Diese
verhindert sowohl Eindringen von Schmutz von aussen
als auch Entweichen von Wasser von innen.
[0013] Um die Reibung zwischen Grundkörper 2 und
Zwischenteil 3 weiter zu vermindern, übernehmen Lip-
pendichtungen 8 die Dichtfunktion. Das Zwischenteil 3

ist durch die statischen Dichtungen 6 und 13 mit dem
Auslaufteil als Mitnehmer verbunden.
[0014] Damit der Auslaufstutzen 4 nur innerhalb eines
bestimmten Bereichs verschwenkt werden kann, ist ein
Anschlagstift 15 im Grundkörper angeordnet, der mit ei-
nem Gegenanschlag 17 des Auslaufteils 1 zusammen-
wirkt (siehe Fig. 2).
[0015] Fig. 2 zeigt eine Ansicht entlang der Linie I-I
aus Fig. 1. Der Grundkörper 2 hat einen kreisförmigen
Querschnitt. Koaxial dazu ist das Zwischenteil 3 ange-
ordnet, das hier nur teilweise sichtbar ist. Ebenfalls ko-
axial dazu ist das Auslaufteil 1 angeordnet, das in dem
Auslaufstutzen 4 abgewandten Bereich eine Ausspa-
rung aufweist, deren Ränder Gegenanschläge 17 für
den Anschlagstift 15 ausbilden. Auf diese Weise wird
der Schwenkbereich des Auslaufstutzens 4 definiert.
Ebenfalls dargestellt sind zwei Wasserzuläufe 10 für
warmes und kaltes Wasser.
[0016] Fig. 3 zeigt eine teilweise geschnittene Ansicht
des Zwischenteils 3. Das Zwischenteil 3 ist eine kon-
zentrisch zur Längsachse 21 des Grundkörpers 2 ange-
ordnete zylinderförmige Hülse. Sie weist im unteren Be-
reich Öffnungen 5 auf, die in Umfangsrichtung gleich-
mässig verteilt sind. Sie sind so angeordnet, dass un-
abhängig von der Stellung des Auslaufstutzens stets
dieselbe Wassermenge aus dem Grundkörper mit Zwi-
schenteil austreten kann. Am unteren Rand des Zwi-
schenteils 3 ist ein nach innen gerichtete Anschrägung
20 vorhanden, die die Montage erleichtert. Sie wirkt mit
einer entsprechend angeschrägten Fläche der Dichtun-
gen 7, 8 zusammen und drückt diese beim Aufstecken
des Zwischenteils in ihre Nuten.
[0017] Fig. 4 zeigt ein erfindungsgemässes Dichtele-
ment für eine dynamische Dichtung. Es besteht aus ei-
nem Ring aus elastischem Material mit V-förmigen
Querschnitt. Der eine Schenkel 7a hat eine Höhe H1,
die grösser als die Höhe H2 des anderen Schenkels 7b
ist. Der längere Schenkel 7a ist im Anwendungsfall von
der zu dichtenden Öffnung weiter beabstandet als der
kürzere Schenkel 7b. Beide Schenkel 7a, 7b schliessen
einen Öffnungswinkel 2α ein, der etwa 40° beträgt. Im
Anwendungsfall werden beide Schenkel in eine etwa
parallele Lage gebogen. Dies ist in Fig. 1 erkennbar, wo
die Dichtungen 7, 8 im Querschnitt im wesentlichen U-
förmig sind. Um das Zwischenteil 3 an den Dichtungen
7, 8 vorbei auf den Grundkörper 2 aufschieben zu kön-
nen, weist der zweite Schenkel 7b schräge Flächen 7c,
7d auf. Somit wird der Schenkel 7b unabhängig von der
Orientierung der Dichtung in Richtung auf den anderen
Schenkel 7a gedrückt.
[0018] Als Material kommt Gummi für die entspre-
chende Wasserqualität zum Einsatz.

Patentansprüche

1. Armatur mit einem Grundkörper (2) und einem da-
mit drehbar verbundenen Auslaufteil (1) mit einem
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Auslaufstutzen (4), gekennzeichnet durch ein zwi-
schen Grundkörper (2) und Auslaufteil (1) angeord-
netes Zwischenteil (3), das wenigstens eine Öff-
nung (5) zum Austritt von Wasser aus dem Grund-
körper (2) in den Auslaufstutzen (4) aufweist und an
dem sich das Auslaufteil (1) wenigstens im Bereich
oberhalb und unterhalb der Öffnung (5) abstützt,
wobei zwischen dem Zwischenteil (3) und dem
Grundkörper (2) sowie zwischen dem Zwischenteil
(3) und dem Auslaufteil (1) wenigstens eine in Um-
fangsrichtung verlaufende Dichtung (6, 7, 8, 13) an-
geordnet ist.

2. Armatur nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen dem Zwischenteil (3) und dem
Grundkörper (2) jeweils wenigstens eine Dichtung
(7, 8) oberhalb und unterhalb der Öffnung (5) ange-
ordnet ist.

3. Armatur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens eine zwischen dem
Zwischenteil (3) und dem Grundkörper (2) angeord-
nete Dichtung (7, 8) eine dynamische Dichtung ist,
vorzugsweise eine in einer Nut im Grundkörper (2)
angeordnete Lippendichtung.

4. Armatur nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Zwischenteil (3) und dem oberen und unteren
Ansatz (1a, 1b) des Auslaufteils (1) jeweils wenig-
stens eine Dichtung (6, 13) angeordnet ist.

5. Armatur nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die wenig-
stens eine zwischen dem Zwischenteil (3) und dem
Auslaufteil (1) angeordnete Dichtung (6, 13) eine
statische Dichtung, vorzugsweise eine in einer Nut
im Auslaufteil (1) angeordnete O-Ring-Dichtung ist.

6. Armatur nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Auslaufteil (1)
einen Steg (9) aufweist, der am Zwischenteil (3) an-
liegt und in axialer Richtung an die wenigstens eine
Öffnung (5) im Zwischenteil (3) angrenzt.

7. Armatur nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass sich wenigstens eine Dichtung (7) zwi-
schen dem Zwischenteil (3) und dem Grundkörper
(2) auf der Höhe des Stegs (9) befindet.

8. Armatur nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischenteil
(3) mehrere Öffnungen (5) aufweist, die in Um-
fangsrichtung in regelmässigen Abständen ange-
ordnet sind.

9. Armatur nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein Anschlagstift (15) am Grundkörper (2) angeord-
net ist, der die Schwenkbewegung des Auslaufteils
(1) begrenzt.

10. Armatur nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass sich das Auslaufteil (1) an seinem unte-
ren Ansatz (1b) direkt am Grundkörper (2) abstützt
und im dortigen Bereich einen Gegenanschlag (17)
für den Anschlagstift (15) bildet.

11. Armatur nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine der Dichtungen (7, 8) eine im Querschnitt V-
förmige Lippendichtung aus einem elastischen Ma-
terial ist, wobei der der abzudichtenden Stelle zu-
gewandte Schenkel (7b) kürzer als der andere
Schenkel (7a) ist.

12. Armatur nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Grundkörper (2) und Auslaufteil (1) eine horizontale
Gleitscheibe(18) angeordnet ist.
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